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Beziehungsgestaltung im 
schulischen Coaching

15.1.25

Die Beziehungsgestaltung ist ein zentrales Element im schulischen Coaching und ein 
wesentlicher Wirkfaktor. Auf der Basis eines aktuellen Forschungsprojekts, welches 
Coachinggespräche von Lehrpersonen mit Schüler/innen zum Gegenstand hat, 
werden Erkenntnisse zur Beziehungsgestaltung erläutert und anhand von 
Videobeispielen gemeinsam erörtert. Bedeutend für eine professionelle 
Beziehungsgestaltung im schulischen Coaching ist insbesondere auch die 
Zieldefinition: Wie kann die Lehrperson die Schüler/innen dabei unterstützen, ein 
selbstkongruentes Ziel zu finden? Dazu wird mit Übungen aus der systemisch-
lösungsorientierten Beratung gearbeitet.
Dr. Eveline von Arx, Dieter Rüttimann, Prof. (ZFH)
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Programm:
Begrüssung und Vorstellung (5‘)

• Vorwissen klären zur Beziehungsgestaltung (10‘)

• Beziehungsgestaltung im Coaching aus wissenschaftlicher Sicht (Bezug zu 
Forschungsprojekt „ACU“), (7‘)

• Ressourcenübung (10‘)

• Video Zyklus 2 (10‘)

• Übung „Wunderfrage“ (10‘)

• Video Zyklus 1 (10‘)

• Evtl. Übung zum Ziel

• Abschluss
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Fragen zur Beziehungsgestaltung:

• Wie zeigst du Lernenden gegenüber Sympathie?
• Woran erkennen Lernende deine Sympathie?
• Was machst du, wenn du für eine/n Lernende/n wenig Sympathie 

empfindest?
 Wie gehst du dann mit der/dem Lernenden um? Woran könnte 

die/der Lernende deine „Vorbehalte“ erkennen?
• Sprichst du mit den Lernenden über eure Beziehung? Wenn ja, wie? 

Wenn nein, was hindert dich daran?
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Empirische Begründung
Coaching aus erziehungswissenscha6licher Sicht (Reusser, 

2010)
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Fazit aus der Unterrichtsforschung
(Reusser 09)
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Beziehungsverhalten:

Bindung herstellen durch:
• Aufmerksamkeit
• Mitgefühl
• Sympathie
• (Konfrontation)
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Ziel-Defini-on

• An welchem Ziel soll gearbeitet werden?
• Welche Veränderungen in Bezug auf die Erreichung des Ziels sind 

hilfreich?
• Wie können die Veränderungen erreicht werden?
• Zuversicht vermiReln bzgl. Zielerreichung.
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Prozess-Gestaltung

• Thema festlegen
• IntervenVon gemeinsam festlegen
• OrienVerungshandlungen bieten
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• Analyse und Auswertungen von ca. 80 Videos
 (Beziehungsgestaltung und Wirkfaktoren)

• Dialogisches Feedback-Gespräch

• EvaluaVonsgespräch (halbstrukturierter Fragebogen)

• Parallel zur Untersuchung: Weiterbildungen mit den LP an der GSU 
durch ZHAW
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ACU – Projekt
Design

9

• Beiträge der Coachin zur Gestaltung der Arbeitsbeziehung (basierend auf 
Working Alliance Inventory, WAI-SR, Wilmers et al. 2008)

Aktivitäten der Coachin, mit denen sie zur Bindung beiträgt (Die Coachin…)
• zeigt sich der Klientin gegenüber einfühlsam.
• zeigt Sympathie für die Klientin.
• konfrontiert die Klientin auf der Beziehungsebene, ohne sie persönlich abzuwerten.

Aktivitäten der Coachin, mit denen sie auf gegenseitige Übereinstimmung in Bezug auf die 
Zielsetzung des Coachings hinwirkt. (Die Coachin …) 
• definiert gemeinsam mit der Klientin, an welchem Coaching-Ziel diese arbeiten soll.
• klärt mit der Klientin, welche Veränderungen in Bezug auf die Erreichung des Coaching-Ziels hilfreich wären.
• klärt mit der Klientin, wie sie die angestrebten Veränderungen erreichen kann und bestärkt sie darin.

Aktivitäten der Coachin, mit denen sie auf gegenseitige Übereinstimmung in Bezug auf die 
konkrete Gestaltung des Coaching-Prozesses hinwirkt. (Die Coachin…) 
• legt gemeinsam mit der Klientin den nächsten Schritt in der Coaching-Sitzung fest.
• richtet den nächsten Schritt auf das vereinbarte Coaching-Ziel aus. 
• arbeitet aktiv darauf hin, dass die Klientin den gewählten nächsten Schritt im Coaching als hilfreich erachtet.
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• Beiträge der Klien8n zur Gestaltung der Arbeitsbeziehung (basierend auf 
Working Alliance Inventory, WAI-SR, Wilmers et al. 2008)

AkPvitäten der KlienPn, mit denen sie zur gegenseiPgen Bindung beiträgt (Die KlienPn…)
• signalisiert, dass sie sich von der Coachin verstanden fühlt.
• zeigt Sympathie für die Coachin.
• kooperiert nicht, wenn die Coachin sie auf der Beziehungseben konfronFert.

AkPvitäten der KlienPn, mit denen sie auf gegenseiPge ÜbereinsPmmung in Bezug auf die 
Zielsetzung des Coachings hinwirkt. (Die KlienPn…) 

• engagiert sich bei der Formulierung des Coaching-Ziels. 
• arbeitet akFv an der Klärung mit, welche Veränderungen in Bezug auf die Erreichung des Coaching-Ziels für sie 

hilfreich wären.
• äussert Klarheit und Zuversicht darüber, wie sie die angestrebten Veränderungen erreichen kann.

AkPvitäten der KlienPn, mit denen sie auf gegenseiPge ÜbereinsPmmung in Bezug auf die 
konkrete Gestaltung des Coaching-Prozesses hinwirkt. (Die KlienPn …) 

• engagiert sich bei der Festlegung des nächsten Schri7es in der Coaching-Sitzung.
• erachtet den nächsten Schri7 als sinnvoll in Bezug auf die Erreichung des Coaching-Ziels.
• erachtet den gewählten Schri7 im Coaching als hilfreich. 
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ZHAW Angewandte Psychologie

Übung: Ressourcen

IN4-1 | Beratungspraxis und -training | HS 2022 | Teil B | 
Grundlagen der Beratung 12

 Was ist dir diese Woche gelungen? – Worüber hast du dich gefreut?

 Wie ist es dazu gekommen? – Was hast du dazu beigetragen, dass es so gekommen 
ist?

 Wo hat die Situation stattgefunden? – Wer war sonst noch dabei?

 Gibt es die Möglichkeit zur Wiederholung?

 etc.

 Tauscht euch zu zweit für ca. 10 min aus (d. h. 5 min pro Person). 
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ZHAW Angewandte Psychologie

Übung : Die gewünschte ZukunC als Vision 
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 Rollen: (a) Berater:in, (b) Klient:in und (c) Beobachter:in

 Fokus der Beratung: Wie sieht die gewünschte Zukun> / 
Wunschsitua@on (z.B. bez. Alltagsprobleme im Leben, Arbeit etc.) aus?

 Wunderfrage: Wenn Sie in die Zukun> schauen und das Probleme 
wäre gelöst, wie würde ihre Situa@on dann aussehen? – Wie fühlt 
sich diese Vorstellung an? Woran würden Sie merken, dass das 
Problem gelöst ist? Woran würden andere merken, dass das 
Problem gelöst ist?

 Beispiel: Alltagsproblem, Zeitrahmen: 10 min

IN4-1 | Beratungspraxis und -training | FS 2023 | Teil B | Grundlagen 
der Beratung
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ZHAW Angewandte Psychologie

Bildung von Prüfkriterien für Ziele

14

1. Defini:on Ist- / Ausgangswert: Wie ist es aktuell? Wo stehe ich im Moment?

2. Defini:on Soll- / Zielwert: Wie soll es sein? Wo will ich hin?

3. Defini:on PrüFriterien: Woran werde ich erkennen, dass ich das Ziel erreicht habe?

 Kontextuell: Zirkuläre Fragen: Was würden Partner*in, Chef*in, Kund*in sagen?
 Körperlich: visuell, audiFv, kinästheFsch, olfaktorisch, gustatorisch (VAKOG)
 AffekFv: Wie würde es sich anfühlen, wenn Sie Ihr Ziel erreicht haben? Wo würden Sie es spüren?
 ObjekFv / Sachlich: Was wäre da? Was wäre ferFg (z. B. ein Manuskript)?
 KogniFv: Was werde ich wissen? Was wird mir klar sein?

1 5 102 3 64 7 8 9
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ZHAW Angewandte Psychologie 15

 Lehrpersonen lassen Kindern und Jugendlichen eher wenig Raum zur Entwicklung eigener Ziele. Es 
kommt vor, dass sie versuchen, ihre eigenen Ziele den Kindern «schmackha>» zu machen.

 Lehrpersonen nutzen selten Hinweise zur Transparenz des Beratungsprozesses:

Ich erkläre dir, wie wir vorgehen…

Passt dir das so, wie wir vorgehen?

Sind wir noch am Thema?

 Lehrpersonen klären eher wenig den Rahmen eines Gesprächs (Arbeitsbündnis), ihre veränderte Rolle 
(im Gegensatz zum Classroom-Management) und die Wirksamkeit (Evalua@on)

Zum Schluss: Fazit der Untersuchung
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ZHAW Angewandte Psychologie

Beratung als Prozess | Modell
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Vergangenheiten Gegenwarten Zukünfte

StartKlient*in im 
Problemerleben

Pacing, 
wertschätzendes 

Abholen

1a–c

Zielentwicklung

Kontextklärung und 
Problemschilderung

2

Lösung / gewünschte 
Zukunft, Auftrag

Ressourcen
3

Vergleich von 
Problem- und 

Lösungsmustern

4a

Problemerleben übersetzen als 
InformaLon über Bedürfnisse und 

Hinweise zur Zielbalance

4b–c

Planung kleiner 
überprüZarer Schri[e

5
Abschluss
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Weitere Infos unter…
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